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(Besen, Schrubber, Eimer usw.) empfehlen sich am meisten

etwa für je 25 Betten besondere Besenkammern mit min-

destens 4 Haken für Besen, 5 Haken für Handfeger usw.,

1 Bügel für Scheuertücher und ein Eimerrost. Unter Umständen

genügen auch in die Wand eingelassene Schränke von 100 cm

Länge und 40 cm Tiefe.

16. Flure.

Zweck. Die Flure sollen einen getrennten Zugang zu jedem

einzelnen Raum ermöglichen, da jeder Durchgangsverkehr ganz

besonders für jeden Kranken lästig, ja für viele sogar wegen der

geringeren Ruhe womöglich gesundheitschädigend ist. Die Ent-

fernung zwischen den einzelnen Räumen soll aber auch möglichst

kurz sein, damit nicht zu weite Wege zurückgelegt zu werden

brauchen. Die Größe der Flure und namentlich ihre Länge ist

also nur ein notwendiges Übel, das nach Möglichkeit einzuschrän—

ken ist, soweit dies noch mit ihrem Zweck und einer guten Lüftung

und Belichtung der Flure zu vereinbaren ist.

Vorschrifien über die Mindestabmessungcn. Abgesehen von

kurzen. nicht mehr als 5m langen Stichfluren sollen die Flure

nach den preußischen Vorschriften in den Krankenabteilungen

mindestens 1,8m breit sein. Aus Gründen der Belichtung und

Belüftung dürfen nur in Gebäuden von weniger als 25 m Länge

Mittelflure angelegt werden. Unbedingte Voraussetzung ist hier-

für aber selbstverständfich beiderseitiges möglichst großes Kopf-

licht und Zwischenlicht durch eine Treppe o. a. In längeren Gebäu—

den müssen die Seitenflure mindestens auf die Hälfte ihrer Länge

von Anbauten frei bleiben.

Zweckmäßigc Abmessungen. RUPPEL will die Flurbreite auf

2,5 m, GROBER sogar auf 3 m erhöht haben. Das scheint mir in

Anbetracht der nicht unerheblichen Mehrkosten schon sehr weit-

gehend und nicht ganz gerechtfertigt, selbst wenn GROBER der

Unterbringung der Tragbahren, des Rollstuhls usw. auf den Fluren

das Wort redet. Die Mindestbreite von 1,80 m ist gänzlich un—

bedenklich, wo es nicht nötig ist, Krankenbetten durch eine

Schwenkung um 90° in die Bettenräume hineinzuschaffen. Auch

das ist sogar noch möglich, wenn die Betten nur höchstens 1,90 m

lang sind und ihre Breite mindestens um 5 cm geringer ist, als die

lichte Türbreite. Das Hineinschwenken wird jedoch erst bequem,

wenn durch Anordnung von Nischen die Breite auf 2,1—2,2 In

gesteigert wird. Eine noch weitergehende Verbreiterung des

Flures auf seine ganze Länge ist nahezu zwecklos, vielmehr ist

stattdessen die Verbreiterung einzelner Strecken anzuraten, und
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Lüftung gewährleistende Luftbewegung in diesen kleinen Räumen

Viel leichter und sicherer zu erreichen ist als in einer weitverzweig-

ten Fluranlage, selbst wenn sie, wie dies aus Gründen des Betriebs

sehr wünschenswert ist, an den Grenzen der Abteilungen mit

Flurtüren abgeschlossen wird.

17, Eingangsschleusen (Ärzteschlensen).

Zweck und Bedarf. Beim Betreten und Verlassen einer Abtei-

lung mit ansteckenden Kranken muß Arzt und Schwester die

Möglichkeit haben, Oberkleider

zu wechseln, sowie Hände und

Gesicht zu reinigen und keimfrei

' zu machen.

Anordnung. Der Eingang muß

deshalb so ausgestaltet werden.

daß in dem Wege zwischen äußerem

Eingangsflur undeigentlichem Flur

ein Waschraum eingeschaltet wird,

Abb. 4:3. Frankfurt a. M. Krankenhaus der unter allen Umständen durch_

der israel, Gemeinde. Arztschleuse,
_

schritten werden muß (Abb. 40).

Dieser enth alt weiter nichts als ein, besser 2 Waschbecken während

vor und hinter diesem Waschraum, also im Vorflur und Hauptflur

Kleiderhaken das Anhängen der zu wechselnden Kleidungsstücke

ermöglichen. Die Abmessungen von Vorflur und Waschraum kön-

nen auf das denkbar kleinste Maß eingeschränkt werden. Eine

Breite von 1,3—1,ö m genügt bereits für jeden der beiden Räume.

Schaltet man auch einen kleinen Baderaum ein, ebenfalls 1,5 m

breit, so kann die Schleuse auch für Entlassungen verwendet

werden. Dient sie nur dem Arzt, so ist es zweckmäßig, sie in das

etwaige Arztzimmer münden zu lassen, das also dann der Arzt

vom Freien aus nur durch die Schleuse betritt.

 

 

18. Treppen.

Bedarf. Die besonderen behördlichen Bestimmungen für

Krankenhäuser haben ja nur den Zweck, die baupolizeilichen

Bestimmungen da zu verschärferi‚ WO grade die Belange des

Krankenhausbetriebs eine solche Verschärfung nötig machen.

Eine solche Notwendigkeit liegt bei den Treppen für die Kranken-

abteilungen vor. Während die Baupolizei bei größeren Gebäuden

nur so viel Treppen verlangt. daß von jedem Aufenthaltsraum aus

eine Treppe auf höchstens 25—30m Entfernung erreichbar ist, for—

dern die preußischen Krankenhausbestimmungen für Stockwerke  


